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?In der:Praxisseit langem erprobt?
Bayernwerk nennt Bedenken gegen Einsatz von MOX−Brennelementen unbegründet

Ohu/Mühchen.Diein den letzten Tagen peäu−
Berten Bedenken gegen den Einsatz sogenannter
MOX#−Brennelemente in den Kernkraftwerken
Isar 1 und Grundremmingen hat ?Jetzt die
Bayernwerk AG als unbegründet zurückgewie−
sen. Wie es am Mittwoch in einer. Erklärung
heißt ?stellt der Einsatz von Mischoxidbrenn−
elementen nichts außergewöhnliches dar und ist
in der Praxig seit langem erprobt. In bundes−

deutschen Kernkraftwerken verfügt man über

langjährige MOX−Betriebserfahrung, der bishe−

rige Einsatz hat bestätigt, daß sichkeine negati−
ven sicherheitstechnischen Folgen ergeben?,
Die Behauptung der Grünen, der Einsatz von

MOX−Brennelementen sel ein zusätzliches Ge−

fahrenpotential, ?ist sachlich falsch Und ?
nicht

begründbar?.
Der hohe Sicherheitsstandard für Kerrkraft−

werke werde, genauss wie die Betriebszuverläs−
sigkeit, durch den Einsatz von MOX−Brennele−
menten in keiner Weise reduziert, wird weiter

festgestellt. Der Einsatz von MOX−Brennele−
menten sei ohne Auswirkung auf die Ausbrei−
tung von Radioaktivität innerhalb der Anlage
und in die Umgebung. Plutoniumdioxid wie
auch Urandioxid seien in Wasser, praktisch un−
löslich und könnten sich auch nicht verflüchti−

gen. Selbst bei unterstellten Brennstabschäden
könne es zu keiner nennenswerten Freisetzung
von Uran oder Plutoniurn in das Kühlmittel
kommen. ?Ein Austritt von. Plutonium oder

Der
in die

Umgebung
ist

praktisch
nichtmög−

ich,?

Unterstrichen wird zudem;:Einsatz von Pluts−

nium in Leichtwasserreaktoren werde zeit den
fder Jahren verfolgt und gelte heute als tech−
nisch ausgereift. 50 seien zum Beispiel in

Grundremmingen im Block A und im Versuchs−

atomkraftwerk Kahl erfolgreich MOX−Brenn−
elcomente eingesetzt worden. In einem Gemein−

schaftsprogramm von Industrie, Bund und
deutschen Energieversorgungsunternehmen sei
diese Technologie zur industriellen Reife ge−
bracht worden, MOX−Brennelemente werden in
der Bundesrepublik, Belgien und Japan gefer−
tigt und außer in den Reaktoren dieser Länder _
auch in der Schweiz und in Frankreich einge−
gatzl.
Die thermische Rezyklierung in Leichtwas−

serreaktoren stellt laut Bayernwerk einen Weg
zur Verwendung des aus der Wiederaufberei−

tung anfallenden Plutoniums dar. ?Die Aussage,
daß durch die Verwendung von MOX−Brennele−
menten eine Plutoniumwirtschaft in Gang ge
setzt wird, ist nicht zutreffend, denn auch bei

der Verwendung von herkömmlichen Brennele−

menten, wird durch die Kernspaltung im Reak−

tor Plutonium erzeugt.? Die Vermutung der

Grünen, es gäbe für den Einsatz von MOR−

Brerinelementen, andere, zum Beispiel militäri−
sche Überlegungen, um damit waflenfähiges
Plutonium zu erzeugen, ?sind schlichtweg ab−
surd?,−
Bei der Verwendung des durch die Wiederauf−

arbeitung anfallenden Plutoniums handelt. es
sich für das Bayernwerk um sinnvolles Recyc−

ling, das auch den Bedarf an Natururan redu−
ziere. Das durch die Wiederaufarbeitung zu−

rückgewonnene Plutontum werde dem Reaktor
als Brennstoff wieder zugeführt, das heißt, es

wurde wiederverwertbarer Wertstoff erneut zur
Stromerzeugung genutzi. Diese Verlahrenswei−
se entspreche auch dem Gebot des Paragraphen
9a Absatz 1 des Atomgesetzes, das einer schad−
losen Verwertung radioaktiver Reststoffe Vor−

rang einräume, Eine Gesamtbewertung der von
den Grünen vorgebrachten Argumente lasse nur
den Schluß zu, daß es sich um eine gezielte und
unverantwortliche Panikmache handle,
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